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1. Einführung: Gegenstand und Ziel der Arbeit 

 

Musikalisches Schaffen und der Umgang mit Musik werden von Rahmenbedingun-

gen in Form gesellschaftlicher und technologischer Strukturen beeinflusst. Ist es Men-

schen möglich, musikalisch tätig zu werden, komponieren und musizieren sie miteinan-

der, verbreiten sie Musik, tauschen sich über sie aus und rezipieren sie schließlich, üben 

die Strukturen, innerhalb derer diese Handlungen ablaufen, Einflüsse auf die Formen von 

kulturellen Praktiken und dadurch auch auf die entstehenden Musiken aus. Technologi-

sche Innovationen stoßen in diesen Strukturen Veränderungen an, die neue Handlungsop-

tionen eröffnen können.1 Kulturelle Praktiken können durch hinzukommende Hand-

lungsoptionen neu ausgerichtet, komplementär begleitet oder gar ganz ersetzt werden. 

Bisweilen ergeben sich Gelegenheiten, Vorhaben zu verwirklichen, die vor bestimmten 

technologischen Innovationen zwar theoretisch ausgearbeitet werden konnten, aber prak-

tisch nicht durchführbar waren. Phänomene dieser Art werden im Rahmen der vorliegen-

den Arbeit im Hinblick auf die zeitgenössische zentrale Innovation der computergestütz-

ten Netze und Netzwerke untersucht.2 Die Nutzung vernetzter Strukturen, vor allem des 

Internets, prägt die Form der kulturellen Praktiken, die es als Grundlage nutzen.  
 

Gegenstand dieser Untersuchung sind zentrale Einflüsse der Nutzung von computer-

basierten Netzen und auf ihnen aufbauenden internetgestützten sozialen Netzwerken auf 

die Neu- und Weiterentwicklung von musikbezogenen kulturellen Praktiken. Dazu wer-

den im nächsten Kapitel dieser Arbeit zunächst zentrale Begriffe des untersuchten The-

menkomplexes erläutert und ihr Gebrauch im Rahmen der Arbeit erörtert. Im darauf fol-

genden Kapitel wird das breite Feld der ‚Netzmusik’ eingehend betrachtet. Unter dem 

Begriff der Netzmusik lassen sich musikbezogene Projekte kategorisieren, bei denen 

Vernetzungselemente konstituierend sind. Die Möglichkeit, Netze computergestützt zu 

betreiben, führte in diesem Bereich zu vielen neuen musikbezogenen Entwicklungen. Ziel 

                                                 
1 Technologie bezeichnet Castells nach Brooks und Bell als „use of scientific knowledge to specify ways of 
doing things in a reproducible manner.” (Castells 2000: S. 28) 
2 Die zeitgenössische Zentralität dieser technologischen Innovation wird anhand von Begriffen wie ‚Netz-
zeitalter’ oder ‚Netzwerkgesellschaft’ deutlich. Castells sieht Netzstrukturen als zentrale Ordnungsstruktu-
ren heutiger Organisationen aller Art, die im Kontrast mit erstarkendem Ich-Interesse wechselseitig zeitge-
nössische westliche Gesellschaften prägen: „Our societies are increasingly structured around a bipolar op-
position between the net and the self.“ (ebd.: S. 3) 


